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„Ad fontes der eine eue Tradition?
Uberlegungen FAr sinnvollen Gestaltung moderner T auforte

Eın Komponıist W alr CS, der für nachkonziliaren Kırchenbau entscheıidenden Satz SC
äaußert hat .„„Dıie Liturgie 1ST dıe Bauherrin der Kırche Die ußerung sStammt VoNn Corneli-
us Gurlitt‘ und ist mıttlerweile längst ZU Programm und viel zıtlerten. stehenden
Wendung 1 Kontext VONN Kırchenbau 1ı Sınne des Vatıcanums geworden Im /Z/usam-
menhang MmMI1t besonderen 1 auf Taufrıtus und Taufort bedeutet dıes Wo der
Taufrıtus klaren theologischen KOonzept wurzelt außert sıch Bedeutung auch
gleichzeıltig der Gestaltung des Taufortes Diıies belegt C1IN 1 auftf verschıiedene K O1M=

modernen Kırchenbaus Wıen DIie KOonzepte dıe Folgenden vorgestellt werden
en SCINCINSAM Sıe Ssınd Gemeıinden entwiıckelt worden dıe sıch NIiENSIV mI1T
iıhrem Kırchenraum mi1t dem Taufsakrament und dem Taufort ause1inandergesetzt en
Der Vergleıch auch Um Perspektiven und Krıterien für dıe sinnvolle Gestaltung
derner Tauforte entwıckeln 1ST C1INC zweıfache Blıckrichtung en Eın sınnvoll
gestalteter Taufort sollte gleichzeıitig historischen als auch theolog1isc lıturgischen nsprü-
chen gerecht werden Be1l der Antwort auf dıe rage C1INEC besondere Gestaltung des
Taufortes notwendıg 1ST und ZU besseren Verständnıis moderner Konzepte CIM 18
auf dıe wiıchtigsten e )Entwıcklungen der Geschichte des Taufsakraments

Der Iaufort der Antike
In neutestamentlicher eıt pnIelte dıe rage getauft werden sollte 11UT CLE sekundäre

olle Wiıchtig Wal für dıe ersten Chrısten, CESS getauft wurde “ Ahnlıches gılt auch für dıe
Christen des Jahrhunderts Dıie Dıdache empfiehlt flıeßendes Wasser., verlangt dieses
aber nıcht zwingend.” Ebenso erhält CS sıch be]l ertullıan ı dessen chrift A Die baptıs-

. Demnach SCI 65 gleichgültig, ob INan „„1I1M Meer oder stehendem Wasser IM uSss Ooder
Quelle e1ic oder Becken‘“‘ taufe

F1gens der auTife vorbehaltene Räume sınd se1It dem Jahrhundert bezeugt Das älteste
Zeugn1s Hauskırche und Baptısteriıums ist dıe Ausgrabungsstätte Dura-EuroposSyrien.” Der Taufraum ı Dura-Europos präsentıiert sıch als langgestrecktes, rechteckiges
Zimmer mıt Taufwanne 1iN Nısche des Raumes In Hıura--Europos wurden WIC es
in den antıken Hauskırchen üblıch W ar bereıts bestehende Räume des profanen Hauses
akrale Räume umgewandelt und deren GirundrIiss übernommen Es 1eg OM1 nahe

Vgl UMBACH Heılıge Räume Pforten des Hımmels Münster 2005 AF
Dies belegt Apg 36—38 Der kKkämmerer fragt er 1Sst Wasser Was StTe INEC1INECT Taufe
och 111 Weg‘?*“ Phılıppus g1bt dem Kkämmerer nıcht bedenken, ass INan bestimmten
für dıe Taufe aufsuchen INUSS, entschei1dend ist alleın das Wasser. Auch ı111 weıteren Taufperiko-
PCNH erfährt INan nıchts Näheres ber den Taufort. Vgl Apg 9’1 10,4 D 33 1 %
Vgl Dıd AE (FE 1)
JTERTULLIAN De baptısmo
Die chrıstlıche Hauskıirche wurde ungefähr 111 den Jahren 2327233 errichtet und vermutlıch 11
/uge des Perserfeldzuges des alsers Valerian wlieder aufgegeben
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vermuten dass CS sıch beım Taufraum das frühere Badezımmer andelt JT aufpıisciınen
SINd dieser Epoche 1 Durchschnitt bIs Meter tief. DIe rhöhung des Becken-
randes lässt darauf schlıeßen dass dıe auTie Jahrhundert sowohl urc Übergießen
als auch HIC Eiıntauchen praktızıert wurde Vor em die Dıdache gılt aber als Hınwels
darauft. dass das Übergießen dıe Ausnahme und dıe Vollimmersion dıe eDE Warlr denn das
Übergießen des Hauptes wiırd 1Ur als Ausnahme zugelassen Der Täufling S11 über meh-
OTE Stufen dıe Pıscıne hıneın dıe Zzume1st 1Ur Bewerber notTalls noch
Helfer al7z bot IDie 1SCINeEN me1l1stens der des Taufraumes angeordnet
1e1e Becken ermöglıchten eC1IN Durchschreiten den urchzug urc das ote
Meer symbolısıeren
Baptisterien

Im Jahr 313 veranlasste Kaılser Konstantın vermutlıch selbst den Bau der Laterankırche
Zeıtgleich wurde WCNISC Meter VOIl der Bıschofskıirche entfernt und auf den Grundmauern
römischer Thermen CIM monumentales Baptısterıum errichtet 1esSes gılt als dıe älteste
Taufkıirche der noch heute Taufen gespendet werden Bıs heute hat dieses Baptısterıum

den Grundzügen ursprünglıche Gestalt bewahrt ach der Konstantıiıniıschen en!
wurde CS bald üblıch dass en Bıschofskirchen nach dem Vorbild der Lateranbasılıka
CISCHC Baptısteriıen errichtet wurden DIiese Taufhäuser keineswegs 11UT WEC  au-
ten sondern SIC dıenten auch der Kepräsentatıon der Jeweılıgen Kırche und USdruc

10der Hochschätzung der Taufe
Das durchschniıttlıche Maß für den Innenraum Baptısterıums betrug eIW.

Meter Der Taufraum mMusste L1UL dem Taufspender und dem Täufling atz bıeten (jetaufte
und esa konnten den Taufraum verlassen und den (Jememderaum gehen dıe noch

Taufenden konnten Nebenraum DIie Pıscıne Wal mMe1lstens mıt
( 1boriıum uberwo das den Taufraum VOoNn den Nebenräumen abgrenzte 1ele Baptıste-

DIie Formen der Pıscınen haben nıt Sıcherheit hre Vorbilder bereıts 111 der römıschen IcCNıtek-
tur da dıe ersten bekannten Pıscınen bereıts vorhandene Formen und Räume angepasst WUL-
den DIe ersten bekannten Pıscınen hatten A rechteckıge Form späterer eıt stÖölßt INan auf
archıtektonıische V arıanten (mehreckige der runde teilweıise uch kreuzförm1ıge Pıscınen) DIe
rage ob dıe Anordnung symbolıschen der theologischen Intentionen folgte lässt sıch nıcht
eindeutıg klären Außerdem wandelten dıe T1ısten vermehrt römiısche Thermen Baptısteriıen
IN hne außergewöhnlıche Umbaumalßnahmen ergreiıfen Eın sehr anschaulıiches Beıispiel
hlerfür 1ST das Lateranbaptısterıum Rom Vegl RISTOW Frühchristliche Baptısterıen Bonn
995 (JAC 27) 20{1
Vgl Gestalt und Deutung der chrıistlıchen Inıtıatıon 38 der Alten Kırche In DıIie Taufe
Eınführung 111 Geschichte und Praxıs Hg ange Olbrich Leonhard Darmstadt 2008
1—29, hıer Manche Autoren argumentıieren SCHCH dıe Praxıs der Vollimmersion mi1t der Iko-
nographıie Nn Epoche, dıe C1iNCN Täufling mMe1s aufrecht 1ı Wasser stehend Z) während
durch Übergießen getauft wırd Beıide Varıanten möglıch und wurden praktızıert. Vgl
LEMMINGHAUS, Taufstätten In GRÜN. Taufstätten. Würzburg 19858, WE
Diese konnte INan VON allen Seıten Jeweıls ber re1 Stufen betreten Der Täufling Al WEeST-
lıchen Ende dıe Pıscıne ZU£ Un Bıschof der 1111 östlıchen e1l stand Dort wurden dıe auf-
fragen gestellt und dıe Taufe gespendet Darautfhin schriutt der Taufkandıdat ZUTr nord- der SÜdÖst-
lıchen Seıte um dort dıe Pıscıne verlassen Vegl AMBROSIUS De Sacramenti1s (F 3) : Wer
durch diıesen Quell hindurchzıeht das he1lßt OMl Irdıschen ZU Hımmlıschen der stirbt
nıcht sondern ersteht U en

| () Vgl AD Roma Chriıstiana Regensburg 99 198
Vgl KLEINHEYER Sakramentlıche Felern DIie Felıern der Eıngliederung dıe Kırche Re-
gensburg 909X9 (GDK
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rıen verfügten außerdem über verschiedene Annexräume., deren edeutung nNnıe zweıftelsfreı
geklärt worden ist ber Ausstattung und chmuck der Baptısterıen dıe vorhande-
nNeN Quellen wen1g dUu  n DIie Baptısterien arcn ohl mıt W andmalereıen und Mosaıken
ausgeschmückt.
Die ymbolli. VoN Taufpiscinen und Baptisterien

Eın gäng1iger Irrtum der Kunstgeschichte ist dıe Behauptung, alle antıken Taufpisciınen
selen achteckig konstrulert worden. Aus der Antıke sınd Jedoch 5() verschıedene Girundriss-

VON Taufpiscinen ekannt | 3 Die Forschung hat W dl belegt, dass sıch dıe Archıiıtektur
der Baptısterien vorchrıstlıchen Baustılen orlentierte, ennoch esteht dıe Möglıchkeit,
dıe Archiıtektur VOT allem auf Tun der Zahlensymbolik hınsıchtlich chrıistlıcher ymbolı

interpretieren. Dies aten ohl auch dıe antıken Christen und deuteten dıe vorchristliche
Architektur nachträglic 1m christliıchen Sinne * Aus praktıschen Überlegungen wurden
dıe ersten chrıistliıchen Taufstätten ohl auch Von geschulten römıschen Bauleuten, dıe 1mM
Besıtz des notwendıgen technıschen 1ssens konstrulert bzw wurden häufig bereıts
vorhandene Thermen Tauforten umgewandelt. | 5

Auswirkungen der Kindertaufe auf den I aufort
DIie wichtigsten Auswirkungen auf dıe welıltere Entwıcklung des Taufsakramentes

ah dem Frühmuittelalter dıe Übergabe des Taufrechtes VOIN den Bıschöfen kleinere (Ge-
meılınden und dıe Form der Kındertaufe Im Zuge dieser Entwicklung wıich dıe In den en
eingelassene Taufpiscine über den Weg elner aus dem en ragenden . W.anne“ zusehends
dem Taufsteımn. Dies hatte VOT em praktısche Gründe ollte der Taufspender beım Eın-
tauchen bzw beım Übergießen des Kındes eıne würdige Haltung bewahren und aufrecht
stehen bleiben, usste das autbecken erhöht werden. In den en eingelassene Tauf-
pIscınen olglıc nıcht mehr vonnoten Seıt der ol wurden Taufsteine mıt De-
in konstrulert, dıe das Wasser VOT Verschmutzung schützen ollten Die Taufsteine
dıenten ganzJjährıg der ufbewahrung des In der Osternacht geweılhten Taufwassers. E&

Kleinere (Gemeılnden verzıchteten AdUus finanzıellen aber auch Adus praktıschen Gründen auf
den Bau separater Tautkapellen. Kındertaufen keine Geme1ınindefelern mehr. dıe Pall-

Annexräume dıenten evtl als Cons1gnatorium, für dıe präbaptismale bzw dıie postbaptismaleSalbung der als Umkleideräume. ESs sel uch 1er wıieder erwähnt. ass häufig römische her-
INeNn ZUu Baptısterien umgewandelt wurden. DıIie Thermen Warcn melstens weıtläufige KOomplexan-lagen mıt unterschıiedlichen Räumen, dıe ZUT Umkleıde gedacht .9 ebenso kannte 11an
Schwiıtzräume und Keiniıgungsräume. Vgl EMMINGHAUS (s Anm 7) SOWIeEe KLEINHEYER
(S Anm 10) 611

N Archäologische Funde belegen die Darstellung der 1er Paradıesströme Gen 2,10—-14) und des
ach Wasser lechzenden Hırsches (Ps 42) Aus den kvangelıen verwendete INnan dıe Motive des

Hırten. die Samarıterıin Jakobsbrunnen, die Frauen am Grab, dıe Heılung des Gelähmten
nd dıe Hochzeıit ZU Kana. UÜblichn WI1e uch ın verschıiedenen Apsısmosaiken un: In Mosa-
ıken der Katakomben sehen, natürlıch das Christusmonogramm, der Fısch, nd W, dıe Taube

| 3
und das Lamm (Gottes. Vgl RISTOW (S Anm 6)
Vgl PILLINGER, Die Bedeutung frühchristlicher Denkmäler für dıe gegenwärtige Liturgieveranschaulıcht In Beıispıel der Taufe In HID 48 (1994) 292-306, hlıer: 302

|5 Vgl KLEINHEYER (s Anm 10) 61
Vgl RISTOW (s Anm 6) 245
Vgl KLEINHEYER (s Anm 10) i52
DiIie Osternacht War der einz1Ige Termın 1m Jahreskreis für die Taufwasserweihe. dıe Segnung des
Wassers In Jeder einzelnen Tauffeier wurde TST 1mM Taufordo VO  za 969 tormuhiert.
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fe fand der en Sterblichkeitsrate be1 Säuglıngen möglıchst bald nach der u:
oft ohne dıe Mutltter

DiIie 1Im Hoch- und Spätmuittelalter bIS INSs 16 Jahrhundert VOT em In talıen errichteten
Baptısteriıen sınd aber VOT em für dıe Kunstgeschichte, wenıger für dıe Liturgiegeschichte
VON Bedeutung. Prunkvolle Baptısteriıen wurden vorwıegend In oroßen und reichen tädten
VOT em repräsentatıven 7wecken errichtet. !” Der Bau dieser Baptısterien wurde, 1m
Gegensatz den Baptısterien der Antıke., nıcht VON der Tauflıturgie und ıhren Bedürfnıis-
SCI] her bestimmt, da diese ab dem Hochmiuittelalter sehr verkürzt und verkümmert War  20
Das Mailänder Provinzialkonzil

Für dıe welıtere Entwıcklung des Taufortes ist das Maıiıländer Provınzlalkonzıil wegwel-
send, das 576 auf Inıtiatıve des Kardınals arl OrTOomMAaus stattfand. ıne auf diesem Pro-
vinzilalkonzıl verfasste Instruktion außerte sıch explızıt ZUT Gestaltung des Taufstemins.
Demnach W al dıe Errichtung separater Taufgebäude nıcht mehr notwendig. Nach den Be-
stiımmungen der Instruktion genügte C5S, eiınen Taufstein INn der ähe des ingangs aufzu-
stellen, WE dıe Ausgestaltung eıner e1igenen Kapelle nıcht möglıch WAaTr. De facto Wal

hıer aber das Ende der Taufkapellen und der Taufbrunnen auch Hrc eınen kırchlichen
Beschluss besiegelt.“ In der Folgezeıt dıenten dıe immer facher werdenden autfbecken
SCHNEeIINC nıcht eıiınmal mehr als Taufwasserbehälter ZUT uIbewahrung des in der (Js-
ternacht gesegneten ASeRTS: Somıit wurden Taufwasserbehälter konstrulert, dıe ın der
Osternacht mıt W asser gefüllt wurden.“ Uurc einen Zapfhahn konnte [11all das Jahr
1INAUrc sovıel W asser entnehmen., w1e AT aulie benötigt wurde. Sprich: aus dem Tauf-
brunnen, AaUSs dem bewegten, f1eßenden W asser. das Dıdache und Tradıtio Apostolıca CIMPD-
fahlen, wurde 1m Laut der eıt eın ass miıt Deckel. AdUs dem INan nach eHeDen W asser
zapfen konnte. Schließlic wurde dıe auflfe zumelst sofort In den Krankenhäusern vollzo-
SCH, selten 1m Beıise1in ein1ger Angehörıiger, dıe Mutltter W äal zume!1lst nıcht anwesend. Als
Taufgeräte dıenten ZARE Teıl Schüsseln, Kannen, Krankenhausgefäße.““ In diıeser Sıtuation

dıie Lıiturgische ewegung oraben des Il Vatıcanums eın

Der Taufort In der Liturgischen ewegung
Theodor Klauser benennt den Miıssstand 1im Jahr 1949, indem 1 beklagt, dass dıe „grund-

egende Bedeutung des Taufsakraments 1m heutigen Pfarrleben aum Zzu USATUC

| 8 Vgl KLEINHEYER (s Anm 10) S51
19 Za den prunkvollsten gehört das Baptısterıum ın Florenz daus dem {l b1ıs Jahrhundert. Das

Innere ist vollständıg mıt (arrara-Marmor verzliert. Als kunsthistorisch besonders wertvoll oilt dıe
zweıflügelıge Bronzetür. Auf Relıefplatten werden bıblısche Täufer- und Taufszenen arge-
stellt. Ahnliche für die Kunstgeschichte bedeutsame Baptisterien wurden außerdem In Pısa, KRa-
N  9 Parma und Sıena errichtet. Vgl EMMINGHAUS (s Anm 7)
Vgl eb
arl Borromäus konkretisierte eın Jahr später einzelne Bestimmungen. Er forderte ıne
tunktionsgerechte Gestaltung des Taufortes, dessen Gestaltung dıe Tauftheologıe unter dem
Aspekt des Paschamysteriums AIr Ausdruck bringt. Diese eıt blıckenden Denkansätze wurden
ber TSt später VOIl der Lıturgischen Bewegung aufgegriffen und umgesetzl. In der Rezeption des
arl Borromäus tutzte INan sıch alleın auf dıe Beschlüsse des Provınzıalkonzils. Vgl MAAS-
WERD, und Gestalt des Taufbrunnens. In Zeıiıchen des Glaubens. Hg Auf der Maur
u a. ] Freiburg O72 359—378, hier: 364f.
Vgl KLEINHEYER CS Anm 10) 152

23 Taufwasser wurde 1UTr einmal 1im Jahr, in der ÖOsternacht,
Vgl EMMINGHAUS (Ss Anm. /)
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kommt und dass infolgedessen auch der ‚ Tau{fstein‘ meılst den vernachlässıgten Eıinrich-
c625tungsgegenständen des Gotteshauses gehö

Klauser fordert eiıne Rückbesinnung auf eınen Taufquell (er benutzt das Waort -1015°3; der
In einem eigenen, VON der Kırche abgetrennten Raum In der ähe des ıngangs errichtet
werden sollte Seıine Auffassung wurzelt In eiliner Hochschätzung der Tradıtion der en
Kırche und nüp deren Baustıl an  26 Damıt ist der Lıturgischen ewegung verpfilich-
el dıe eiıne Rückbesinnung auf Wesen und Vollzug der Sakramente anstrebte. Dement-
sprechend sollte 1UN auch der Taufrıtus In seıner besonderen edeutung als (srundvoraus-
setzung für den Eıntritt des Chrısten In dıe Kırche Gottes und In das cCNrıstlıche en WwI1Ie-
der hervorgehoben werden. ıne Erneuerung des Rıtus verlangt automatısch auch einen
Ort, der ausschlıeßlic für Taufen genutzt werden sollte und der ur des Sakraments
entspricht.“”
SE Florian, Wien

Eın Taufort 1Im Siınne der Lıiturgischen ewegung eiImde sıch In der Kırche St Florıan
In Wıen (S Abb DiIie Kırche ist eın Spätwerk VO Rudolf Schwarz, einem der Baume Iıs-
ter der Lıturgischen ewegung. DIe Kırche wurde 1m Jahr 1963, ZWEI T nach seinem
Tod. eingeweıht. DıIie Florianıkirche ist eshalb eın anschaulıches eıspiel, da In iıhrer
Gesamtkonzeption perfekt das Von Rudolf chwarz und Domiminikus Böhm. dıe neben ose

Kramreıter den bedeutendsten Baumeiıstern der
Liturgischen ewegung zählen, proklamıerte iıcht-
spiel ZUT Geltung kommt und konsequent umgesetzt
wurde. St Flori1an ist ein längsgerıichteter, rechteck1iger
er Saal mıt breıten, nıedrigen Seıitenschiffen DiIie
Wand mıt sehr en Fensteranteılen wırd aufgebaut
Urec eın Betonraster In Form oroßer breıter Zacken
Dıiıe Kırche wiırkt 1m ersten Moment düster, eın
längeres Verweılen In dem Gebäude lässt bemerken,
dass dıe lıturgischen Funktionsorte indirekt mıt
Tageslıcht beleuchtet sınd und dıe bunten Glasfenster
ZU gestaltenden Element des Innenraums werden.“®

Der fächenmäßig großzügıg ausgeführte Cal
ereıich eimde sıch rechts VO Hauptaltar und wırd
NUur Htre eın Oberlicht beleuchtet Da dieses Oberlicht
auf der Südseıte des eDaudes 1eg wırd dıe T aul

Abb Taufort In St. Florı1an oto. Privat) kapelle ZU elilsten Bereıich des Kırchenraums. Das
runde, Sahz aus Stein gefertigte autfbecken bıldet das

Zentrum des Bereıichs. Se1in schwerer versılberter Deckel rag als chmuck elınen großen
gefassten Bergkrista als Symbol für Christus. “ Der Neuansatz gegenüber antıken Baptıs-
terıen esteht darın, dass dıe Taufkapelle nıcht als eigenes ebaude sondern als ZU Kır-

25 Th KLAUSER, Rıchtlinien für dıe Gestaltung des Gotteshauses Aaus dem Gelste der römiıschen
26 Liturgie. Münster 1949, Jer: Rıchtlinien Folgerungen, Punkt
P Vgl eb

Vgl KAHLE, Deutsche Kırchenbaukunst des Jahrhunderts. Darmstadt 1990, 18428 Vgl SCHWARZ, Kırchenbau. Welt VOT der Schwelle Heıdelberg 1960, 306
Vgl Websıiıte der Pfarre1, wwWw.PpfTarre-st-florian.at
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chenraum hın offene Seitenkapelle gestaltet, also In das gesamte Kırchenraumkonzept 1IN-
tegriert ist

Bereıts VOTL den Bestimmungen des 81 Vatıcanums wurde hıer dıe dee der ('omun10 bau-
ıch umgesetzt. ESs zeigt sıch In der Gestaltung der Taufkapelle dıe Wertschätzung VOT dem
Taufsakrament, dıe, nıcht wI1e be1 den spätmittelalterlıchen Baptısterien, In iıhrer lıturg1-
schen Funktion gründet. DiIie Rundkapelle ermöglıcht tätıge Teılnahme der aNzZCH Z Tall-
fe versammelten (Jemeı1nde. Wıe revolutionär diese Gestaltung Wäl, verdeutlıiıcht eın 16
In den aufordo, der erst sechs C nach der Eınwelhung VO  m} ST Florı1an approbiert WUT-

de Die Gestaltung antızıpıert vieles, das 1m Kındertaufordo VO 1969 für den JT au-
fort festgelegt wurde.

Der / aufort nach dem Vaticanum

Der Iaufort INn den Taufordines
Der Kındertaufordo VON 97/1 nthält In den Vorbemerkungen Nr AL verschlıedene

Bestimmungen, dıe sıch explızıt miıt der Gestaltung des Taufortes beschäftigen. Demnach
sollte dıe aufTe In Jedem Fall Al einem Taufbrunnen In der Pfarrkırche gespendet werden ””
DiIie au{Te In Priıvathäusern und Krankenhäusern wırd 1Ur In Notfällen gestatiet, wodurch
dıe Bedeutung der aufTfe als Sakrament der Kırche und der Eiınglıederung In dıe (jemelnde
eutliıc 1Ins Bewusstseıin rückt Diese kingliederung ist 1Ur dann WITrKI1IC Sınnvoll, WEeNnNn

S1e auch In der Mıtte der (Gemeımnde einem Taufbrunnen ın der Pfarrkırche geschieht”‘,
„„denn S1e ist nıcht UTr aC der Gemeıinde., sondern soll auch 1m Haus der (Gemeıinde TC-
fejert werden  c.s32 Kındertaufe 1971} stellt den (Jememlnden el eın Baptısterıuum oder
eiınen Taufbrunnen 1Im nneren des Kırchenraums errichten. Entsche1iden ist Jedoch,
dass der Taufort eInNZ1g und alleın für dıe auTe reserviert bleibt und nıcht zweckentfremdet
WIrd. Der Taufbrunnen soll arüber hınaus elıner Taufgemeıinde unabhängıg VO ihrer Grö-
Be genügen! latz bileten und für alle Gemeindemitglieder sıchtbar seIN. Dies ist auch rele-
vant für dıe Bedeutung des Taufortes als bleibendes Symbol für dıe Tauferinnerung, der
HTre Kındertaufe OT elıne ogrößere Bedeutung zute1l wird.

Be1 jeder Tauffeler sollte außerdem dıe Osterkerze brennen, dıie hnehın außerhalb der
(Osterzeıt Taufbrunnen aufgestellt werden sollte. ** ıne besondere Vorgabe, w1e ein
Taufort konstruleren sel, hefert Kındertaufe 1971 nıcht Er sollte jedoch flıeßendes
W asser ermöglıchen, da dieses Sem deutlıcheres Zeichen des Lebens ist.  .“35 Interessant ist
dıe Terminologıe In Kındertaufe 19711 Der auTiOordo nennt den Taufort sowohl Tauf-
siein (Vorbemerkungen Nr. 5:} als auch Taufhbrunnen (Vorbemerkungen Nr 50) Die Be-
zeichnung ist jedoch für die Gestaltung des Taufortes VO entscheıdender Bedeutung.

Vgl Die Feıler der Kındertaufe Kındertaufe FA} Herausgegeben 1m Aulftrag der Bı-
schofskonferenzen Deutschlands, ÖOsterreichs und der Schwe17z und des Bıschofs VO  —_ Luxemburg.
Eıinsi:edeln 94 Vorbemerkungen Nr.
Vgl ebd., Vorbemerkungen Nr
Ebd., Vorbemerkungen Nr.

33 Vgl eb Vorbemerkungen Nr 5:}

35
Vgl ebd., Vorbemerkungen Nr
Ebd., Vorbemerkungen Nr.
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Moderne auJorte Beispiele der Umsetzung
Für dıe Konstruktion und dıe Platzıerung des Taufortes exIistieren keıine strıkten VT

schrıften, L1UT Empfehlungen ZUrT siınnvollen Gestaltung. Der auTiOrdoOo stellt lediglich Zwel
verbindliche Anforderungen dıe Gestaltung des Taufbrunnens: Er soll

(1) für alle sıchtbar 1m Miıttelpunkt der Tauffeıjer der (Jemeılnde stehen und
(2) fließendes W asser ermöglichen.”“
Wıe viel Potenzıal In diesen Bestimmungen 1eg und WwW1Ie viel Raum dıe Vorschläge ZUT

Gestaltung für eiınen kreatıven aber gleichzeıtig sinnvollen Umgang mıt dem Taufort und
dem Kırchenraum lassen. zeigen einıge Kırchen in Wılıen.

Die Sichtbarkeit
Dıe Kırchen St Gertrud In Wıen-Währing und St Paul In Wıen-Döbling en sıch be1

den Renovlierungen ihrer Kırchen dazu entschlossen. den Innenraum 1mM Ellıpsenmodell
gestalten. Dieses Modell entspricht In mehrfacher Hınsıcht den Forderungen des I1 Vatıca-
NUTINSs Das klassısche Modell des Kırchenbaus kannte se1it der Antıke 1m Wesentlichen ZWel
sıch gegenüber stehende Pole eiınerseılts den Geme1ilnderaum und andererseıts den ar-

aV3I8raum.  37 Nun orderte aber das Konzıl eıne „Particıpatio ACcIOoSa . „fatige Teilnahme
der Gemeımnde. ıne tätıge Teılnahme führt eıner Veränderung 1m Verständnıiıs der
Hauptakteure 1Im (jottesdienst. Liturgie wırd als andlung der SaNzZCh Gemeıininde verstan-
den  39 Das Ellıpsenmodell chafft eiıne Harmoni1e und eine (Gememnschaft zwıschen den
lıturgischen Handlungen, den lıturgischen Funktionsorten, zwıschen Priester mıt dem lıtur-
gischen Dienst und der Gemeınnde.

Sowohl In St Paul als auch In St Gertrud hegen dementsprechend alle lıturgischen Funk-
ti1onsorte 1m dırekten Blıckfeld der Gemeinde, sodass jede lıturgische andlung ngehın-
dert VonNn der Gottesdienstgemeinde, unabhängig VO ihrer röße, mıtvollzogen werden
kann. Die einzelnen lıturgischen Funktionsorte werden alleın VonNn ihrer hlıturgischen Funkti-

her bestimmt und SIınd den Jeweılıgen Feıiern dıesen (Orten vorbehalten Nuancen o1bt
CS In der Anordnung.

au INn Wien-Döbling
Die lıturgischen Funktionsorte hegen In St Paul se1it dem au 088 auf der ängsach-

SC der Ellıpse An den Brennpunkten wurden mbo und Taufort konstrulert, 1im Zentrum
dıe Mensa. Diese Anordnung unterstutz das nlıegen des Konzıls, dass dıe Eucharıstie
Quelle und Höhepunkt des chrıistliıchen Lebens ist  40 und dıe Feiern der Sakramente auf dıe
Eucharistie ausgerıichtet sind“ Be1 der Umgestaltung der St.-Pauls-Kırche wurde außer-
dem ogroßer Wert darauf gelegt, dass dıe einzelnen lıturgischen Orte über hre Hınordnung
auf dıe Eucharıstie hınaus eiınen e1igenständıgen Charakter besıtzen.

.„‚Der Taufbrunnen ann sıch In einer eigenen Kapelle innerhalb oder außerhalb der Kırche befin-
den der In der Kırche selbst aufgestellt se1n, ann ber 1Im Blıckfeld der Gläubigen.“ (F Kınder-

37
taufe Vorbemerkungen Nr 44)
Klemens Rıchter bezeichnet diese Aufteılung z als „Bühne ‘“ und „ Zuschauerraum„Ad fontes“ oder eine neue Tradition?  83  Moderne Tauforte — Beispiele der Umsetzung  Für die Konstruktion und die Platzierung des Taufortes existieren keine strikten Vor-  schriften, nur Empfehlungen zur sinnvollen Gestaltung. Der Taufordo stellt lediglich zwei  verbindliche Anforderungen an die Gestaltung des Taufbrunnens: Er soll  (1)_für alle sichtbar im Mittelpunkt der Tauffeier der Gemeinde stehen und  (2) fließendes Wasser ermöglichen.”®  Wie viel Potenzial in diesen Bestimmungen liegt und wie viel Raum die Vorschläge zur  Gestaltung für einen kreativen aber gleichzeitig sinnvollen Umgang mit dem Taufort und  dem Kirchenraum lassen, zeigen einige Kirchen in Wien.  1. Die Sichtbarkeit  Die Kirchen St. Gertrud in Wien-Währing und St. Paul in Wien-Döbling haben sich bei  den Renovierungen ihrer Kirchen dazu entschlossen, den Innenraum im Ellipsenmodell zu  gestalten. Dieses Modell entspricht in mehrfacher Hinsicht den Forderungen des II. Vatica-  nums: Das klassische Modell des Kirchenbaus kannte seit der Antike im Wesentlichen zwei  sich gegenüber stehende Pole: einerseits den Gemeinderaum und andererseits den Altar-  «38  raum.*’ Nun forderte aber das Konzil eine ,, participatio actuosa“, ‚„tätige Teilnahme  der Gemeinde. Eine tätige Teilnahme führt zu einer Veränderung im Verständnis der  Hauptakteure im Gottesdienst. Liturgie wird als Handlung der ganzen Gemeinde verstan-  den.“” Das Ellipsenmodell schafft eine Harmonie und eine Gemeinschaft zwischen den  liturgischen Handlungen, den liturgischen Funktionsorten, zwischen Priester mit dem litur-  gischen Dienst und der Gemeinde.  Sowohl in St. Paul als auch in St. Gertrud liegen dementsprechend alle liturgischen Funk-  tionsorte im direkten Blickfeld der Gemeinde, sodass jede liturgische Handlung ungehin-  dert von der Gottesdienstgemeinde, unabhängig von ihrer Größe, mitvollzogen werden  kann. Die einzelnen liturgischen Funktionsorte werden allein von ihrer liturgischen Funkti-  on her bestimmt und sind den jeweiligen Feiern an diesen Orten vorbehalten. Nuancen gibt  es in der Anordnung.  St. Paul in Wien-Döbling  Die liturgischen Funktionsorte liegen in St. Paul seit dem Umbau 1988 auf der Längsach-  se der Ellipse. An den Brennpunkten wurden Ambo und Taufort konstruiert, im Zentrum  die Mensa. Diese Anordnung unterstützt das Anliegen des Konzils, dass die Eucharistie  Quelle und Höhepunkt des christlichen Lebens ist“” und die Feiern der Sakramente auf die  Eucharistie ausgerichtet sind*'. Bei der Umgestaltung der St.-Pauls-Kirche wurde außer-  dem großer Wert darauf gelegt, dass die einzelnen liturgischen Orte über ihre Hinordnung  auf die Eucharistie hinaus einen eigenständigen Charakter besitzen.  36  „Der Taufbrunnen kann sich in einer eigenen Kapelle innerhalb oder außerhalb der Kirche befin-  den oder in der Kirche selbst aufgestellt sein, dann aber im Blickfeld der Gläubigen.“ (F. Kinder-  3%  taufe [1971], Vorbemerkungen Nr. 44).  Klemens Richter bezeichnet diese Aufteilung sogar als „Bühne“ und „Zuschauerraum“. Vgl. K.  38  RICHTER, Kirchenräume und Kirchenträume. Freiburg 1998, 67.  39  Vgl. II. VATICANUM, SC 14.21.27.30.48.  40  Vgl. RICHTER (s. Anm. 37) 73.  Vgl. IIL. VATICANUM, LG 11, CD 30 (2).  41  Vgl. II. VATICANUM, PO 5.Vgl

38 RICHTER. Kırchenräume und Kırchenträume. Freiburg 1998,
Vgl f VATICANUM., 1422773048
Vgl RICHTER (s Anm 3:#}
Vgl I1 VATICANUM, FE (2)
Vgl I1 V ATICANUM,
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Vom Hauptportal kommend ist dıe Taufpiscine der lıturgische O ‘9 den I1all passıert,
den Innenraum der Kırche betreten. €e1 1eg der Taufort nıcht dırekt 1Im Eın-

gangsbereıch, sondern bereıts In der Ellıpse sıchtbar für dıe Gemeılnnde VOTL den Kır-
chenbänken.““ er kann auch hıer den Taufrıtus mıtverfolgen, unabhängig VoN der TO
der feiernden (GGemelnde.

Die Pıscıne ermöglıcht eine aulie urc Untertauchen, WI1Ie 6S In St Paul zumındest In
der (OOsternacht auch Brauch ist Der Priester ste1gt hıerzu Sanz mıt dem iınd In das Was-
SC

Der / aufbrunnen IN S Gertrud, Wien-Währing
Eın aufbrunnen mıt theßendem W asser wurde In der Pfarrkirche St Gertrud In Wıen-

Währing konstrulert (s Abb Z Das Konzept der Kırche resultiert auf elıner ‚„Ideenbörse‘‘
der Pfarrgemeinde zwıischen 994 und 997 Das Ergebnı1s des langen und intensıven  in  SE Pro-
ZCSS€S44 ist ein In sıch stımmı1ger Kırchenraum,
der dıe lıturgischen Orte In den Miıttelpunkt des
lıturgischen Geschehens stellt. ” Dıie Anordnung

Altarbereich erinnert Von ihrer
Grundausrichtung her gesehen St Paul In
Wıen-Döbling. DIie Gemeinde versammelt sıch 1m
Kreıs dıe Altarınsel, auf der mbo und
Altartısch den Brennpunkten angeordnet Sınd,
dıe Miıtte ist fre1 geblieben.“ Der Taufort steht
Sal} einem neuralgısch wichtigen atz
unmıttelbar neben einem Eingang  u47 Dıiıe nord-
HNUNS wurde Jjedoch VOTSCHOMMCN, dass tätıge
Teilnahme VON Jedem atz 1m Kırchenraum AaUS$s
ohne Hındernis möglıch ıst. DIıe Anordnung
Eıngang unterstutz den Prozessionscharakter der
Tauffeier Abb Taufbrunnen In Gertrud ofo Privat)
SE Vitus, Klosterneuburg-Kritzendorf

In der Pfarrkırche St Vıtus In Klosterneuburg-Kritzendorf wurde eiıne Taufpiscine dırekt
1mM Eıngangsbereic der Kırche platzıert Abb Die Ausrichtung der Kırchenbänke ist
nach dem ersten großen au zunächst klassısch geblıeben, jedoch ist dıe Kırche nıcht
allzu groß, weshalb TOTLZ der klassıschen Anordnung eıne tätıge Teiılnahme der Feler
ermöglıcht wiırd, WEeNnNn sıch dıe Gläubigen A Taufort hın umdrehen. Später Trhielt dıe

43 Vgl Kındertaufe Vorbemerkungen Nr
Näheres ZUT Form des Taufortes
Eingeweiht wurde dıe Kırche 9:11.2002; s1ıeben Jahre nach Begınn der „Ideenbörse‘“‘. Dıiıe
Ideenbörse ermöglıchte allen Gemeıindemitgliedern das Entwickeln VoNn Vorschlägen ZUL Neu-
konzeption des Kırchenraumes. DiIie Gemeıinde ist Trägerın des lıturgischen Raumes e1in nıcht
unterschätzender Aspekt für dıe Identifikation der Gemeıinde mıt „ıhrer“ Kırche.
Vgl TRAUSS-ZYKAN EIBL, Die Gertruds- oder Sonntagskırche. In Dıie ertrudskıirche In

46
Wıen Währıing. Hg ath Pfarre Wıen-Währing. Wıen 2002, 8—19, jer
DiIe Miıtte wırd entweder kırchenjahreszeitlich angepasst der für Anspıele und lıturgische Beson-
derheıiten geNutZt47 BNER, Dıiıe lıturgischen Orte In Dıie Gertrudskirche (s Anm 45) Wıen 2002, 56—69,
1er:
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Kırche eine ‚„„varıable‘ Bestuhlung. Diese ermöglıcht 1U eiıne Taufprozession möglıchst
vieler Mıtfelernden ZUT Pıscıine. DiIie Kırchenbestuhlung ann indiıvıduell umgestaltet WeTI-
den, also auch be1l Tauffejern der Taufort Üurc dıe Anordnung der Bestuhlung In das ent-
IU der Gemeıinde gerückt werden.“®

®

a

‚A Abb Taufort In 1TUs
kathbıld.at/RupprechtG P

Bemerkenswert ist be1 dieser Anordnung dıe Bedeutung des UOrtes als bleibender der
Tauferinnerung. Dıe Pıscıne wurde in St Vıtus gestaltet, dass Ian S1e, In das Kır-
cheninnere gelangen, überschreiten [1US$S Im Gegensatz St Paul ist diese Pıscine das

Jahr über en eım Eıntreten In das Gotteshaus wırd der Mensch automatısch
seine aufTe erinnert. Der Taufort sticht sofort INSs Auge und den Kırchenraum, der
somıit über den Taufort mıtdefiniert WIrd.
Der Laufort IM IC  € Fazit

Dıie Anordnung der Tauforte erfüllt mehrere nlıegen des Il Vatıcanums und des L anft-
ordos:

Participatio ACIUOSA
Kındertaufe verlangt nach einem eigenen Taufort. der einerseıts eiıner ogrößeren

Taufgemeinde ausreichend AaL7Z blıeten und VOTL em 1Im zentralen Blıckfeld der Taufge-
meınde hegen so11.”” r diese Anordnung wırd jedem Gemeindemitglıed eıne tätıge
Teilnahme ermöglıcht. Die Fe1ier der Eınghliederung In dıe Kırche. das TSte Sakrament, das
e1in Chriıst empfängt, wırd inmıiıtten der Gemeınnde gefe1iert Dies entspricht auch den ntenti-
ONnen des I1 Vatıcanums. das auf den es1alen ezug er hıturgischen Feıiern verweist.
Vorbemerkungen Nr greıift diese Intention auf: Lıturgische Feıern. gerade dıe Feıier der

51Eıngliederung In dıe Kırche., erfordern ‚„pParticipatio eıne tätıge Teılnahme der
nfeiernden Gemeıinde.

48 Vgl Websıite der Pfarrei mıt Bıldern und einer ausführlichen Beschreibung der flex1blen Bestuh-
49 lung: www.sanktvitus.at

Vgl Kındertaufe Vorbemerkungen Nr. AD AL5() Vgl I1 VATICANUM, 26726727
Vgl IL VATICANUM. 11 1421.3041 Explizıt In Kındertaufe VorbemerkungenNr
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Eingliederung INn die (Orts-)Kirche
Kındertaufe 1971 versteht dıe auTle als das Sakrament, urc das dıe Menschen

Gilıeder der Kırche werden  cc52 a  ar 1L dıe Raumkonzeption wırd der Mensch hler
alsSo In dıe Gesamtkırche und In dıe UOrtsgemeinde eingeglıedert. DiIie aufTfe wırd auch als
„Eingangspforte den Sakramenten  66953 bezeichnet. urc dıe der Mensch In dıe (Jesamt-
kırche eingeglıedert WIrd. Angesiıchts dieser Interpretation ist elıne pendung der auTe als
dem ersten Sakrament, das der Chriıst empfängt, im Eıngangsbereich sinnvoll. Darüber
hınaus erTfolgt UuUrc das Taufsakrament dıe ulInahme In eıne bestimmte Ortsgemeinde.
Dass der Taufort hler 1Im Eıngangsbereich 1egL, aber trotzdem für dıie Gemennde
sıchtbar Ist, hebt diesen Aspekt eutil1c hervor.

Prozessionscharakter
Der Wechsel der verschıedenen lıturgischen UOrte kann In en beschriebenen Kırchen

sehr gul vollzogen werden. DıIe zentrale andlung, dıe Wassertaufe, rückt gerade In St{
Paul und St Gertrud In das sıchtbare Zentrum der (GJemeımnde. DIe Tauflıturgie findet hre
Vollendung ar wodurch auch dıe Ausrıichtung der auTte auf dıe Eucharıstıie verdeut-
16 WwIrd.

I auferinnerung
Bereıts beım Betreten der Kırche der 16 gerade in St Paul und St Vıtus, sofort

auf den Taufort er Taufort rfüllt hıer somı1t Z7Wel ufgaben: Er ist gleichzeıtig ıturg1-
scher Funktionsort Y pendung der au{Tle und, 116 se1ine Anordnung 1m Zentrum des
Kırchenraumes., dauerhaftes, feststehendes Symbol für dıe Gläubigen ZUTL Erinnerung ihrer
uInahme In dıe Kırche Christi. *

Fliebendes Wasser
Die zweıte Bedingung für dıe Gestaltung des Taufortes neben der Sıchtbarkei Ist dıe,

flıießendes Wasser ermöglıchen. uch dıe Möglıchkeıiten dieser Umsetzung können
anhand VO St Paul, St Gertrud und St Vıtus aufgeze1gt werden.

Der / aufort als Piscine
In St Paul In Wıen-Döbling konstrulerte INan eıne kreuzförmige Pıscıne. dıe In eın (Ikto-

22018 eingelassen ist (s Abb 4 Für diese orm entschiıed sıch dıe Gemeinde, um sowohl
aus hıstoriıschen und gestalterıschen als auch Aaus theologischen Gründen dıe antıke ral
dıtıon anzuknüpfen.

Das Oktogon wurde der Bedeutung der Zahl acht 1ın der Antıke 1m /Zusammenhang
mıt der auTife gewählt.” Dementsprechend soll diese achteckıige Form auch In St Paul dıe
Dımensıon der wigkeıt symbolısıeren. Die Zahl acht soll eın Hınweils auf das chrıistliche,
ew1ge en se1n, das mıt der auTfe beginnt.” Im Anklang dıe trinıtarısche Taufformel

572 Kındertaufe 9FE Vorbemerkungen Nr.
8 1983, x49
Vgl ICHTER (S Anm 37/) 109

55 Wıe bereıts erwähnt., erfolgten dıe Interpretationen häufig nachträglıch. Dı1e Zahl acht stand '7.
als 5Symbol für das endzeıtlıche Heıl, dıe acht Menschen, dıe nach Petr 27 ın der Arche
wurden oder den achten Jag ach Ostern, dem Jesus den Jüngern erschıen. Vgl RISTOW (s
Anm

56 Vgl KLEINHEYER (s Anm 10) 61
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kann INan In die Pıscıne VON den Jeweıligen en der kreuzförmigen Pıscıne über dre1
Stufen hınemsteigen.
urc dıe Kreuzform und dıe 761e der Taufpiscine wırd der Chrıst auch das Wesen

der aufTtfe erinnert, In ıhr „mitbegraben., mıtbelebt und miterweckt  665 / werden mıt Y1S-
tUS; dass In der aulfe also „„das Paschamysterium egangen und IS  vollzogen wIırd. Der
Mensch wırd In der aufTe IB dıe Ex1istenz des gekreuzigten und auferstandenen Chrıistus
hineingetauft  cc59. Das wırd 1Im Untertauchen sıchtbar und spürbar mıtvollzogen und miter-
lebt, denn dıe paulınısche Theologıie wırd auch urc den ambıvalenten Charakter des
assers betont. Eınerseıits wırd 1Im Untertauchen die bedro  1C Bedeutung des assers

eutlich, andererseıts wırd HrcC dıe ständıge
ewegung des assers dessen lebensspendender
Charakter betont. ©

Daneben ist aber ebenso der Aspekt der
Reinigung und der Erneuerung des Lebens VONE Bedeutung.” In der orm der Pıscıne werden
somıit dıe theologıschen nhalte der aufe,
Paschamysterium und rein1gende Wiırkung des
Wassers®“, mıteinander verknüpft.

In St Paul und In St Vıtus wurde der Taufbrun-
NCN nach antıkem Vorbild und Jjeweıls dUus elıner
Sanz bestimmten theologischen Intention heraus
als Taufpiscine gestaltet. Eın entscheıdender
Faktor be1 der Planung der Taufpiscinen W alr

Abb Tauferinnerungsfeier der Taufpiscine
außerdem Jeweıls dıe hlıturgische Praxıs der Ge-

In St Paul, Wıen-Döbling (0110] Priıvat) meı1inden. Die Möglıchkeit TABER Immers1ionstaufe,
dıe In St Vıtus mıttlerweile Z regulären

Praxıs wurde., War S11 Ausgangspunkt der Überlegungen. Der Taufort wurde der Praxıs
angepasstT, dıe Tauflıturgie dıie Bauherrıin des lıturgischen Funktionsortes. Die onstruktion
des J] aufbrunnens als JTaufpiscine ist Jedoch nıcht zwingend notwendig, den Taufritus
würdıg und sınnvoll telern. Kındertaufe 1] bevorzugt ZW dl dıie auTte e Un:
tertauchen, raum aber gleichzeıitig e1In. dass CS ohl auch ure dıe sehr ange Tradıtion
und Praxıs be]l der auTfe urc Übergießen leıben wird.© Im Sinne der Empfehlungen
Vvon Kındertaufe 11 Taufbrunnen lebendiges W asser ZU ermöglıchen, kann der
Taufort Jjedoch auch In Gemeinden, In denen dıe Taufe urc Übergießen praktızıert wiırd,konstruiert werden. dass dıe Lebendigkeıt des assers sıchtbar ermöglıcht wırd.

\r Kındertaufe Vorbemerkungen Nr.
Ebd „„Getauft werden he1ßt nämlıch ‚eingepflanzt‘ (Röm 8’ I9 werden In den Tod Christi, mıiıt-

59 begraben. miıtbelebht und mıterweckt werden ın ıhm'  CC (F KINDERTAUFE, Vorbemerkungen Nr 3)Vgl REDTENBACHER, Quelle des Lebens. In (1998) DE Vgl Kındertaufe
6(() Vorbemerkungen Nr

Vgl Kındertaufe Vorbemerkungen Nr
62 Vgl Ebd

Vgl Ebd Nr. und Nr63 Vgl Ebd Nr. nd Die Feiler der Kındertaufe. Pastorale Eınführung. Herausgegeben VOSekretariat der Deutschen Bıschofskonferenz. onn (Arbeıtshilfen 220) 1er Nr
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Der Taufort als ! aufbrunnen: SE Gertrud INn Wien- Währing
In St In Wıen-Währing hat Ian sıch In der Konstruktion des Taufortes für eınen

Taufbrunnen entschıeden., der qals zweıgeteıltes rundes Becken gestaltet ist. Dieses ist auf
drel. eine1ınhalb Meter großen ockeln befestigt. Der Taufort ist tatsächlıc als Brunnen
gestaltet, denn der ogrößere Teıl des Beckens wIırd gepräagt HrC das 1eD)ende und bewegte
W asser Am Begınn der Tauffeıier wırd das Becken angsam gefüllt.

Der kleinere., goldene Teıl des aufbeckens wırd als Taufschale verwendet. DIe dre1 SO-
cke] bestehen aus Metallrahmen. In denen auf Glasmalereıien (Jott Vater, Sohn und eılıger
Gelst symbolısıert werden. Damıiıt steht diese Gestaltung 1mM Kontext mıt der Gestaltung Von

ensa und Ambo, dıe somıit nıcht 11UT lıturgietheologıisch sondern auch Urc eine einheiıt-
16 Gestaltungs- und Formensprache mıteinander In Bezıehung stehen.““
MDie kombinierten /aufbrunnen IN den ([/SA

In mehreren Dıözesen der USA SCWAaNN In den etzten Jahrzehnten dıe Erwachsenenimnıitia-
tıon Bedeutung. Dies elıner SahnzZ eigenen Konstruktionsftorm (s Abb Dıie
Konstruktionen orlentieren sıch den An-
forderungen sowohl der Erwachsenen- als
auch der Kındertaufe und tellen eine
Kombinatıon dar. dıe gleichberechtigte
Praxıs VOoN Erwachsenen- und Kındertaufe
auszudrücken.® er‘! der Taufpiscıne
ist eın Becken konzıpiert, das tändıg miıt
W asser gefüllt wiırd, und aus dem das
W asser In die Pıscıne WIe en Wasserfall
bfheßt DiIe edeutung des asSsers als

66 wırd somıit Z“Zeichen des Lebens
eiınen greifbar Uurc das 1eben des
assers VON eıner Taufpıiscine In die nächs- Abb Kombinierter Taufort, Bernards, Bıllıngs M
{e; ZU anderen Urce das W asser In der E4JSA Quelle: http://www.stbernardblgs.org/Baptısm.)pg)
orößeren Taufpiscine. Dieses i1st sowohl
MC das tändıg zutheßende W asser als auch beim Taufrıtus selbst, WE Täufer und
Täufling In das W asser ste1gen, ständıg In ewegung. Sehr gelungen ist diese Lösung auch
hınsıchtlich der verschledenen ormen der alıe Es ist hıer eiıne würdıge und ANSCINCSSC-

Feıier sowohl der Kınder- als auch der Erwachsenentaufe möglıch
T’aufpiscine oder T aufstein?

Kkommen WITr zurück Cornelhus Gurlıtt und se1ner Forderung, dıe Liturgie sollte prinzı-
pıell als „Bauherrın des lıturgischen Raumes  <c6/ {ungleren. In den melsten Pfarreıen ist dıe
Säuglingstaufe Urc Übergießen nach WI1Ie VOT dıe egel, er wäre dıe Konzeption des
Taufortes als Piıscıne wohl auch für dıe melsten Gemeindemitglıeder dort nıcht nachvoll-
ı1ehbar. Pfarreıen. In denen dıe Immers1ionstaufe auch VON Säuglingen T: allgemeınen
Praxıs wurde., en In den etzten Jahren teilweıise dıe passenden Tauforte geschaffen und

Vgl BNER (s Anm 47) 66f. Der Architekt beschreıibt dieses Wechselspiel folgendermaßen:
‚Durch dıe Verwendung VOIl las in der Gestaltung VO  —_ Altar. mbo un: Taufbecken beginnt eın

65 Dıialog VON Altem und Neuem“ (ebd 56f)
Vgl RICHTER (S Anm 37} 109 und REDTENBACHER, Worauf warten wır? In (1997/)
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Pıscınen In ihren Kırchen konstrulert: Dies aber nach elinem langen Prozess und elıner inten-
sıven Beschäftigung mıt dem Taufsakrament. Derartige Neuakzentulerungen sınd nıcht VOIN
heute auf INOISCH umzusetzen Prinzıpie enel Gestaltungsarten, Pıscıne und Brun-
NCN, Hre dıe unterschiedliche Taufpraxıs hre Berechtigung. er Formen ollten Jedoch
nach bestimmten theologıschen und lıturgisch sınnvollen Gesichtspunkten gestaltet werden.
Konkret Das aufbecken [11LUSS und darf nıcht trocken leiben

Eın wıchtiger Neuansatz 1eg In der Terminologıe. DIie Vorbemerkungen bezeichnen den
pendeo der auiTle ZW al nıcht durchgäng1g aber überwiegend als Taufbrunnen.  65 Diese
Bezeichnung entspricht dem Ansınnen, der Lebendigkeıt des assers eıne besondere Be-
deutung zute1l werden lassen. Prinzıpie sollte der Taufbrunnen aher, auch ZUT

Verdeutlichung der nhalte des anamnetisch-epikletischen Gebetes ZUT Taufwasserweıhe,
flıeßendes Wasser ermöglıchen. Wıe dies gelıngen kann zeıgt das eispie aus der Pfarrkır-
che St In Wıen-Währing (s Abb 2 ıne derartige Umsetzung ist für Pfarreıien.
dıe dıe Säuglingstaufe urc Übergießen praktızıeren, ea gelöst. S1e entspricht der
In dieser Gemeıinde praktızıerten Form der auTlife ohne den lıturgischen Empfehlungen
wıdersprechen.

Resumee „ Eine Neue Tradition
Kurz VOT der Eınweilhung der neugestalteten Kırche St Paul iın Wıen-Döbling besichtigte

der Öösterreichische Liıturgiewissenschaftler Phılıpp Harnoncourt den au Als CF den
Taufort sah, WwIeSs wj% Pfarrer Klınger darauf hın, dass INan, dıe antıke Tradıtion AL ZU-

knüpfen, eın Baptısterıuum hätte bauen MuUussen JTaufpısciınen 1m Innenraum der Kırche
kannte INan 1im antıken Christentum nıcht Sr sSe1 muıt dieser Konstruktion keıne ND1IN-
dung dıe antıke Tradıtion gelungen. Auf diese Feststellung antwortete Pfarrer Klınger
„Das wollten WIT auch nıcht Wır beginnen In St Paul eiıne HN6 Tradıtion.

Der VoNn Pfarrer Klınger beschriebene Neuansatz besteht darın, dass dıe Gestaltung
derner Tauforte eıne ynthese aus der Theologie und der Baukunst des antıken Chrısten-
tums mıiıt moderner Gemeıindetheologie des Jahrhunderts darstellt Antıke und egen-
Wa  x mMussen In den Kontext der Samiten Entwıcklung sowohl des Rıtus als auch der AÄT-
chıtektur gestellt werden. In den Überlegungen ZUHE Konstruktion VON Tauforten ollten
daher hıstorische Überlieferung und moderne Theologıe, W1Ie dıe Beschlüsse des I1
Vatıcanums gleichermaßen In Erwägung SCZOLCNH werden.

Zıe] der Gestaltung moderner Tauforte darf somıt nıcht das „Antıkısıeren der Gegenwart
c 7Ubzw Imıtieren der Vergangenheıt se1n. da Rıtus und Ort 1Im Jeweılıgen zeıtlıchen Kon-

text verstanden werden Mussen und das Vorbild Urc dıe Tradıtionsgeschichte nıcht mehr
erreıicht werden kann. Wır stehen Begınn eiıner NECUCN Tradıtion, dıe eıne ynthese VCI-
schiedener Entwıcklungen bedeutet.

Für eıne Neugestaltung des Taufbrunnens SOWIE für eiıne Neuentdeckung der Taufspirı-
tualıtät und eın Taufbewusstsein ist prımär eıne intensive Auseiınandersetzung mıt
dem Taufsakrament an sıch, se1ner Entwıicklung, se1iner ymbolık, seinem Wesen un SEe1-
ner Bedeutung, unerlässlıch. ine derart tiefgreiıfende Veränderung In der Lıturgie und In
der Archıtektur wırd nıcht VONn heute auf INOTSCH möglıch se1In. DiIie Gestaltung des Taufor-

68 Vgl Kındertaufe 19711 Vorbemerkungen Nr.
Diese Anekdote erzählte Pfarrer DDr Klınger Pfingsten 2007 be1 einem Besuch der Kırche mıt
Studierenden der Unıiversıität Bamberg.
PILLINGER (s Anm. :3} 207
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tes eıne tiefgreiıfende Taufkatechese VOTaUS, dıe den Menschen eınen Z/ugang Tauf-
rıtus, Tauftheologıe, ] aufsymbolık und Taufort Ööffnet DIe Bedeutung der auTie I1USS den
Menschen wıieder verständlıch emacht werden. Hıer ist somıt Grundlagenarbeıt nötıg, dıe
In en beschriebenen (GJemelnden erfolgt ist. olgende Fragen ollten C diskutiert
werden:

elche spielt dıe auTfe 1Im Geme1nindeleben?
elche Bedeutung hat S1e für uns als gemeılnde- und kırchenbildendes Sakrament?
Welchen Sınn en persönlıche und gemeınnschaftlıche Tauferinnerung?
Was bedeutet CS, dass eın äuglıng mıt Christus stirbt, mıt ıhm egraben wırd und
mıt.ıhm aufersteht?
Ist diese ymbolı heute noch verständlıich?
Wırd CS vielen Jungen Eltern nıcht makaber vorkommen., WEeNN 111a ihnen erklärt.
dass iıhr neugeborenes ınd In der aufTfe erst sterben muss?
Was bedeutet dıe autTe für ulls als Geme1inde?
Welchen Stellenwert hat S1e In der Gestaltung des Kıirchenraums?

Diesen und welılteren Fragen ollten sıch (Gemeı1lnden 1Im Z/Zuge eiıner Taufpastoral
und eliner mıt ıhr einhergehenden Neugestaltung des Taufortes stellen. ”'

Die dargestellten Beispiele sollen bewusst Zeichen setizen und ZUT Dıskussion ANTCSCH.
Sıe SsInd E1n eispie für dıe Wiıederentdeckung der Bedeutung des Taufsakraments. Es

sıch. diesem eispie der Neubelebung des Taufsakraments folgen, dıe, WIe In
den beschriebenen Gemeılinden CULic wird, eıne Inıtialzündung für elıne lıturgische und
spırıtuelle Erneuerung se1In kann, dıe das Gemenindeleben bereichert und anreglT. DIie NCUEC
Tradıtion In der Gestaltung der Taufbrunnen hat begonnen, s1e INUSsS weıtergeführt werden.
Vergessen WIT el nıcht dıe Tradıtion und dıe Wertschätzung des Taufsakraments 1mM
antıken Christentum. Es Ist wünschenswert, dass dıe Gestaltung der Tauforte der egen-
Wa  ma} und der Zukunft wlieder USdaruc der Hochachtung und der Bedeutung christliıcher
Inıtiatıon wırd, WI1Ie S1e 1Im Baptısterıum der Lateranbasılıka In om als Inschrift lesen
ist .„Hıer ist dıe Quelle des Lebens: den SaNzZChH TeIS umspült S1e Aus der un:! des
errn nahm S1e ihren gesegneiten Lauf.“7z

Nähere Ausführungen den Inhalten dieses Artıkels SOWI1eEe welılteren Aspekten der Geschichte
der Inıtıatıon SOWIe deren ökumenische Ausrichtung finden sıch In DIie Taufe (s Anm. /)72 Vgl RICHTER (s Anm 5 106


